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Zurückgezogen am Berg
Am Hang des Pfänders findet eine Großfamilie in mehreren Häusern 

zusammen. Im Haus Brunner-Skofic wohnen drei Generationen.

Heute: 
Möbel für Kinderzimmer



Samstag/Sonntag, 20./21. Juli 2024 
Vorarlberger Nachrichten 5Samstag/Sonntag, 20./21. Juli 2024 

Vorarlberger Nachrichten4  Leben & Wohnen

J ohanna und Christoph 
leben mit ihren zwei Kin-
dern weit oberhalb des 
Bodensees am Hang des 

Pfänders, dem Bregenzer Haus-
berg. Hierher gelangt man nur 
nach einigem Aufstieg und findet 
sich schließlich in einer Sack- 
gasse am Waldrand. „Als mein 
Opa, früher Eisenbahner bei 
der Bregenzer Wälder Bahn, das 
Grundstück kaufte, war hier nicht 
viel gebaut“, weiß Architektin Jo-
hanna Brunner-Skofic zu berichten. 
„Damals hätte niemand gedacht, 
dass das mal die Grundstücke sein 
werden, die sich heute eigent-
lich niemand mehr leisten kann.“ 
Die unbebaute Wiese vermach-
te der Opa an seine zwei Söhne,  

Johannas Vater baute auf seinem 
Teil ein Holzhaus. Ihr Onkel ent-
schied sich dagegen und zog weg, 
die Wiese blieb über lange Zeit 
frei. Als Johanna und ihre zwei 
Brüder erwachsen waren, began-
nen sie, Varianten des möglichen 
Zusammenlebens auf dem Areal 
durchzuspielen. Die Brüder, die 
lange in Zürich gelebt hatten und 
nun zurückkamen, wollten bauen. 
„Christoph und ich hatten noch 
keine Kinder und wollten uns  
eigentlich noch nicht mit dem The-
ma befassen. Aber in Anbetracht 
der Hanglage und der geplanten 
Staffelung der Häuser zogen wir 
mit“, so Johanna. 

In einer großen Rochade kam es 
zum Haustausch: Ein Bruder wür-

de das Elternhaus übernehmen, 
ein anderer daneben ein Wohn-
haus für sich und seine Familie 
bauen. Unterhalb davon sollte das 
Haus von Johannas Familie ent-
stehen, in das die Eltern mit ein-
ziehen würden. Die Neubauten 
teilen sich eine Zufahrtsstraße, im 
Untergeschoß des oberen Hauses 
befinden sich die Garagen für bei-
de Häuser. „Unser Haus erschlie-
ßen wir von oben nach unten. Hier 
Garagen einzubauen, hätte einen 
Teil der Wohnetage verbaut, bei 
meinem Bruder hingegen nutzen 
wir das in den Hang gegrabene 
Geschoß“, erklärt die Architektin. 
Der untere Neubau bleibt damit 

Zurückgezogen am Berg
Heute leben immer weniger Familien in der Nähe ihrer Angehörigen. 

Insofern ist das Haus Brunner-Skofic Teil eines gelungenen Gegenentwurfs  
zu dieser Entwicklung. Mehr noch als bei üblichen Generationen-Wohnprojekten,  

ist mit dem Zusammenwohnen der Geschwister hier aber auch die Breite 
der Familie abgebildet. Es ist sicher ein Glücksfall, dass in einer Familie  

mit drei Kindern alle von einem gemeinsamen Bauort profitieren können.

FORTSETZUNG auf Seite 6

Text: Katinka Corts | Fotos: Christoph Skofic

DIE ARCHITEKTIN fügte den dreigeschoßigen Neubau genau in die 
Hangkante ein.

DER STRASSENSEITIG nur eingeschoßige Neubau beeinträchtigt die 
Sicht vom darüberliegenden Haus aus kaum.

DER UMGANG ergänzt als Außen-
bereich die jeweils dahinterliegenden 
Räume.
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auch schmaler und die Sicht aus 
dem Haus des Bruders ist weniger 
beeinträchtigt.

Johannas Haus ist drei Etagen 
hoch, von der Straße aus sieht 
man davon nur die oberste. Hinter 
dem Eingang führt eine zentrale 
Treppe gradlinig zu den unteren 
Geschoßen. Die oberste und mit 
150 m2 größte Etage bewohnt Jo-
hanna mit ihrer Familie. Küche 
und Wohnzimmer erreicht man 
hinter einem kurzen Eingangs- 
bereich direkt. Von hier aus reicht 
der Blick durch die fast umlaufen-
den, bodentiefen Fenster weit gen 
Westen über den Bodensee und 
zu den angrenzenden Hügelket-
ten. An der Fassade entlang zieht 
sich hier, wie auch auf den ande-
ren Etagen, ein Umgang. Man-
cherorts weitet er sich, oft bleibt 
er schmal. Vor der Küche ist er ein 
gedeckter Essbereich im Freien, 
vor den nach Süden orientierten 
Kinderzimmern wird er zu Spiel-
nischen und erweitertem Nutz-
raum. „Die beiden Kinderzimmer 
sind mit knapp 12 m2 eher klein ge-
schnitten. Der Außenbereich, der 
im Sommer grün berankt ist, ist 
für die Kinder eine schöne Ergän-
zung“, so die Architektin. Auf der 
Nordseite befinden sich, angren-
zend an das Wohnzimmer, das 
Schlaf- und Ankleidezimmer so-
wie ein Bad. Hier und auch im Bad 
der Kinder, gleich neben ihren 

Zimmern, wählte die Architektin 
dunkle Fliesen aus Italien, die in 
ihrer Farbigkeit leicht changieren. 
In den übrigen Räumen domi-
nieren helle Töne: Sichtbeton in 
der Deckenuntersicht, kernfreie 
Esche als Bodenbelag und Weiß-
tanne als Täfer an den Wänden. 

In der mittleren Etage wohnen 
Johannas Eltern auf 120 m2. Aus-
gestattet ist die Wohnung sehr 
ähnlich, nur die Raumaufteilung 
wünschten sich die Eltern anders. 
In der rollstuhlgerecht eingerich-
teten Wohnung gibt es ein wei-
teres Zimmer, in dem bei Bedarf 
eine Pflegekraft wohnen kann. 
Waschküche und Abstellraum 
ergänzen hangseitig den Grund-
riss, auf der Nordseite werden die 
Eltern einen eigenen Freibereich 
mit Terrasse gestalten. Das un-
terste Geschoß, das ursprünglich 
vorerst ungenutzt bleiben soll-
te, ist aktuell ein Büro. Daneben 
befindet sich ein kleines Gäste-
zimmer. Die Wände sind einfach 
verputzt, eingerichtet sind die 
Räume schlichter: „Wir haben 
alles vorbereitet, dass hier auch 
eine Küche sein könnte. Viel-
leicht für später, wenn die Kinder 
das als Einliegerwohnung nutzen 
möchten“, so Johanna. Ein schö-
ner Ausblick in die Zukunft, die 
hier am Waldrand gewiss noch 
lange von der Großfamilie ge-
prägt wird.

Eine Baukulturgeschichte von

Das vai ist die Plattform für Architektur, Raum und 
Gestaltung in Vorarlberg. Neben Ausstellungen und 
Veranstaltungen bietet das vai monatlich öffentliche 
Führungen zu privaten, kommunalen und gewerblichen 
Bauten. Mehr unter Architektur vor Ort auf www.v-a-i.at

Daten und Fakten
Objekt	�� Zweifamilienhaus Brunner-Skofic, 

Lochau
Architektur	� DI Johanna Brunner-Skofic
Statik	� Gaisberger ZT GmbH, Dornbirn
Fachplanung	� Ausführung: Baukultur Management 

GmbH, Schwarzenberg; Bauleitung: 
Baukultur Management GmbH, 
Schwarzenberg und Stefan Bischof, 
Bischof & Zündel GmbH, Lingenau; 
Bauphysik: Günther Meusburger, 
Schwarzenberg; Elektro: Hollenstein 
Energie + Technik, Lustenau

Planung	� 01/2017–06/2017 
Ausführung	 04/2018–04/2020 
Grundstück	� 1215 m²
Nutzfläche	 270 m²; Keller: 100 m²
Ausführende	� Baumeister: Gobber Bau  Bregenz; 

Zimmerer: Flatz Holzbau, Alberschwen-
de; Fenster: Wälderfenster, Bizau; 
Innenausbau: Flatz Ferdinand Tischle-
rei, Hörbranz; Böden: Greber - Raum 
& Zeit, Schwarzenberg; Innentüren: 
Oberhauser, Schoppernau; Heizung/
Lüftung: Siegfried Steurer Installati-
onen, Bersbuch; Elektro: Hollenstein 
Energie + Technik, Lustenau; u. a.

Technische Daten	� Energiekennwert 20,2 kWh/m² /Jahr

Mit freundlicher Unterstützung durch

„Für uns alle war es ein 
großes Glück, dass wir 
damals gebaut haben. 
Nach unserem Einzug 

begann die Corona-
Zeit und wir waren 
dankbar für unser 

Zuhause und die Ruhe 
am Waldrand.“ 
Johanna Brunner-Skofic 

Architektin und Bauherrin

1 In Küche und Bad sind die 
Holzmöbel dunkel lackiert für 

mehr Widerstandsfähigkeit.

6 Auf zusätzliche Möbel verzichtet 
die Familie, in allen Zimmern und 

Gängen sind raumhohe Einbauschrän-
ke aus Weißtanne integriert. 

5 In der obersten Etage grenzen 
an das Wohnzimmer das 

Schlaf- und Ankleidezimmer sowie 
ein Bad an.

4 Vor Küche und Essbereich 
weitet sich der Umgang zum 

gedeckten Essbereich.
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2 Vom Wohnzimmer aus 
reicht der Blick durch 

bodentiefe Fenster weit über den 
Bodensee und zu den angrenzenden 
Hügelketten.
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